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Nichtamtlicher Theil.
Zur innere« Lage.

M ^ 'Extrablatt, beklagt die Verworrenheit und
Zerllm? Wahlbewegul'g, die nur eine weitere
pun!? . <U der Parteien, nirgends aber große Ziel-

^zutage siirdere.
U n t b ä t i « , - 1 ^ ^ " e Presse» bedauert speciell die
annelid ^ W w ' " Fortschrittspartei und meint,
l'chleit ^ « zunehmenden Erkenntnis von der Schad,
»vachs^^" christlichsocialen Regimes, angesichts der
b°n den scL"^ derer, die sich enttäuscht und erbittert
schrittst . .""^llchsocialen abwenden, habe die Fort«
Aialei, - ? ' " ^ Ursache zu der fatalistischen Un .

Nuü " der sie bisher verharre.
Dr. ^ !" einem Artikel des gewesenen Abgeordneten
!!"d a u s " ' ^ l " der .Oesterreichischen Vol ls -Zr iwng.
ParteitaapV ^ ' ° " ^ dem Verlaufe des Trautenauer
dch hi," ? "gebe sich die Unrichtigkeit der Behauptung,
Mehr zu ^^fortschritt l iche Partei todt und nicht
^"s'cht d i " "m sei, wiewohl nach des Verfassers
Procesz u«, ?u^ösung des Abgeordnetenhauses den
ä" Gunst"-rochen habe, welcher in Deutschböhmen
wremnü « / ! " " Abbröckelung der Anhängerschaft der

^a twnaw Richtung im Gange war
^ l l u n / . / N e u e Wiener Tagblatt, erörtert die
!°Ut das ms" . g i e r u n g im Wahllampfe. Niemand,
'!« I n t e r s ' ^ ^ a n g e eine Wahl-.Mache.. M e i n
M eg . 1 - bes Programmes eines Ministeriums
7" 'was di. ^ ^ " " ' ' " durchzusetzen, nichts zu
l a s s e n ^ ° " lelner Ex.stenz schädigt, nichts zu
^ e r t . P).., °s dle Erfüllung seiner Bestrebungen
. bellen, t»!' " ^ die für Arbeit im Parlamente sind,
b > in jenen m?^"ücksichtigung s"tens der Regie-
? , nn Grnb ^alilkörpern, in denen das Cabinet,
L" ^ niHt F ^ s i t z e . gewissermaßen Credit hat.
Achate,, ^ 3 ^ " " d Interesse der Regierung, dass

" und ssss. fdkln Programm: «Arbeitendes Parla-
^ ^ie «Mn. . ^ ^ " Verfassung. gewählt werden?
^ der dnl > ^ 3 " s s e . stellt fest, dass heute die
3,"M der V " Gemeinbürgschaft auf dem rechten

ebt sei. w " ' ^ " , " c h t bloß recipiert, sondern ein-
d^th?» es sich daru'm. d.s ge-
ö . l ^ " Geltun ^ " g r a m m auch gemeinsam prak.
^ ' ^ " dein » <^" bringen. Dann würden die
«^^Ugte r alw .^"^lerrückcn. nach jahrelanger,

Depossedierung

wieder gemeinsam in eine unmittelbare und maßgebend-
Cinflussnahme auf die Führung der Staatspolitik eine
zutreten. Von der Regierung erwartet das Blatt eine
autoritative Erklärung in staatsrechtlicher Beziehung
und ein offenes, unzweideutiges Bekenntnis verfassungs-
treuer Gesinnung.

Das «Deutsche Volksblatt» wendet sich heftig
gegen die liberale Gruppe in der deutschen Volls-
partei, deren Mitglieder sich als Patentnationale auf.
spielen, aber weder Deutschnationale, noch Antisemiten,
noch Socialreformer seien. Es werde unter falscher
deutschnationaler Flagge der Versuch gemacht, durch
die Gründung einer neuliberalen Partei dem Liberalismus
ein Pförtchen zu öffnen. Unverstand und böser Wille
seien heute an der Arbeit, die für die Deutschen so
verhängnisvollen Schlagworte liberal oder clerical
wieder zu leitenden Parteigrundsähen zu machen. Das
deutsche Vo l l bedürfe aber in seinem Schoße des con-
fefsionellen Friedens unter den deutsch.christlichen Lle-
menten.

Die «Reichspost» meint in derselben Sache, die
Mandatsfurcht habe der deutfchen Vollspartei alle
Überlegung geraubt, denn thaisächlich befinde sich
dieser stärkste parlamentarische Verband der Deutschen
in voller Auslösung.

Die «Ostdeutsche Rundschau» erblickt in der
Spaltung der deutschen Vollspartei in Niederösterreich
nur das Abschütteln der falschen Deutschnationalen,
welche thatsächlich zur christlichsocialen Partei ge-
hörten.

Die «Wiener Neuesten Nachrichten» und die
«Montags Revue» billigen durchwegs die Haltung,
welche die Regierung gegenüber den Welschtirolischen
Autonomie-Bestrebungen einnimmt. Letzteres Blatt er-
klärt, es handle sich den Italienern offensichtlich um
ein neues politisches Gebilde, das nur in den Schein
wirtschaftlicher Selbständigkeit gehüllt werden solle.
Darum treffe auch die von der czechischen Presse
hervorgehobene Parallele mit den böhmischen Ver-
Hältnissen nicht zu; niemals hätten die Deutschen in
Böhmen Curien mit selbständigem Gesetzgebungsrechte
angestrebt.

Die «Politik» veröffentlicht einen Artikel «aus
confervativen Kreisen», in welchem der Nachweis
versucht wird, dass unter den derzeitigen Verhältnissen
das Eintreten für da« böhmische Staatsrecht ebenso
im dynastischen wie im österreichischen Interesse liege,
während die Bestrebungen der deutschnationalen Par-

teien im Rahmen der Verfassung nicht zu ver-
wirklichen seien. Der Ansturm der Deutschen aegen das
Staatsrecht habe nur den Zweck, die öffentliche Auf-
merksamkeit von der eigentlichen Ursache der Krise abzu-
lenken.

«HlasNäroda» ist überzeugt, dass die Regierung
die Codificierung der deutschen Staatssprache nicht
beabsichtige, weil sie die Unmöglichkeit einsehe, für einen
derartigen Gesehentwurf im Parlament eine Majori tät
zu erlangen. Wenn also der Neichsrath überhaupt
arbeitsfähig sein sollte, brauche man die Versuche zur
Einführung der deutfchen Staatssprache nicht zu
fürchten; sie wäre nur auf absolutistischem Wege
möglich.

«Przegllid» fordert die polnische Bevölkerung auf,
die Bestrebungen auf Schaffung einer slavischen S o l i -
darität bei den Wahlen zurückzuweisen.

I m «Prager Tagblatt» bespricht der ehemalige
Abg Dr . Lecher den Zusammenhang zwischen Natio-
nalitäts- und Wirtschaftspolitik in Oesterreich. wobei
er bemerkt, der Reichsrath sei der Handelsplatz ge-
worden, auf welchem die Stimmen für die sogenannten

^ Staatsnothwendigleitm mit nationalen Concessionen
, erlauft werden. Eine solche Politik bedinge den
Bankerott des Staates und der Völker. Es fel noth-
wendig, dass endlich eine Entscheidung im Natio-
nalitäten kämpfe getroffen werbe, und zwar mit kluger
Berücksichtigung des realen Wertes der Sprachen
und Völker auf dem Gebiete des modernen Wirtschafts-
lebens. Zwischen National- und Wirtschaftspolitik be-
stehe ein unlösbarer Zusammenhang, der zu einer
Entscheidung im Nationalität,nkampfe dränge und in
einem anderen Sinne aufzufassen sei, als es die farb-
lose und überzeugungsschwache Regierung heute meine.

Die «Reichenberger Zeitung» hält ein Zusammen»
gehen der Linken mit der katholischen Vollspartei nicht
für ausgeschlossen, doch hätte sich dasselbe auf zwin-
gende Fälle zu beschränken.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 9. October.

Nach einer Meldung des ungarischen Telegraphen-
Correspondenzbureaus wurden am 7. d. M . die Be-
rathungen der g e m e i n s a m e n M i n i st e r « C o n -
f e r e n z e n inbelreff der bosnischen Eisenbahnfrage
forta/seht. I n den principiellen Hauptsragen wurde
zwischen den beiden Regierungen eine Vereinbarung

y. Feuilleton.
" ' "n Freund lciu Eis mehr mochte.

y 'Nein h ^ " bem Französischen.

d"rchn^"e' G7berd." '^^c.^'s ' ' "ef Protot und
^ V ^ ' n Stücks der Abwehr nach dem kleinen,
5oZ" i h m ^ e n E,« hin, das ein höflicher

Diel l l " lns Glas gleiten lassen

^ H ^ hervorgestoßene Ausruf
^ N " beim E^l'che St.«schweigen und Klappern

Suppe unterbrach,
Asle^"vf Kiesel, den man in

wirst. Die sämmtlichen
l̂gere«.' ^fen l > . ^ - " ^ l oder weniger nähere

X u ° ^ r o ^ ^ ' " "«der . Wie, Protot, der
^ ^ l 7 ' verschm^ber P ^ p eines Nmmi»
^ V ' . b e i e?n?.°Vi"em Tage in der M.tte
^ O/der s«." Aeckllchen Hitze, da« Ei«, mit
, .^unglaubl ichen oder sein Selher kühlte!

» i ^ ^ ^ N S,e wissen würden- ließ keinen
^ « iUm H Protot bereit war. eine seiner

^"bey U/"Heben, durch die er geradezu
""". Vian wusste n«n. d«l« man

nur bis nach dem Braten zu warten habe, um eine
mehr oder weniger originelle, mehr oder weniger
authentische Erzählung eines Abenteuers zu hören. Und
kaum war der Braten vorüber, da rief alles: «Er-
zählen, erzählen», und Protot begann:

«Eines Tages war's, als ich in Amerika reiste.
Wie Sie wissen, sind dort die Bahnstationen nicht so
nahe aneinander, wie auf der Linie von Saint Germain.
Man fährt oft einen Tag lang. ohne mehr als drei«
oder viermal anzuhalten, und zwar auf verlassenen
Bahnhöfen, die ihre primitiven Structuren auf offener
Prairie oder in noch halb jungfräulichen Wäldern
erheben. Vergeblich würde man hier nach dem kleinsten
Buffet suchen. Damals aber gab es noch nicht jene
Waggon-Bars und die anderen Annehmlichleiten, die
das Reisen heule so angenehm machen. Wer also
Durst hatte, musste sich selbst versorgen, wenn er
nicht mit dem Wasser, was geliefert wird. zufrieden
war. und letzteres war. da auf längeren Touren bei
großer Hitze manchmal das Eis auszugehen pflegte,
häufig wenig appelitreizend.

«So war es alfo auch an jenem Tage, an dem
unsere Reisegesellschaft u. a. auch aus einem alten,
würdigen Herrn aus Newyork und einem jungen
Ehepaar, da« auf der Hochzeitsreise nach Chicago war.
bestand. Es war eine schreckliche Hitze, und das Ei«
schon seit mehreren Stunden zu Ende. Da wurde die
junge Frau plötzlich unpässlich. und ihr Gatte war
verzweifelt, ihr leinen kühlenden, erfrischenden T run l
anbieten zu können. Wohl offerierte ich ihr Seltzer-
Msser, wovon ich mehrere Flaschen in meinem Koffer

hatte, aber b?i der fürchterlichen Hitze war dies fo
warm geworden, dass es das Unwohlsein der Dame
nur erhöhte.

«Der junge Ehemann war verzweifelt. Da erhob
sich der würdige alte Herr aus Newyorl und sprach
freundlich lächelnd:

«,Warten Sie einen Moment, ich hole Ihnen ein
Stückchen E i s / Und er gieng durch den Zug dessen
Ende zu. Nach laum fünf Minuten kam er wieber
und trug vorsichtig ein Stückchen E i« , an dessen
tropfendem Cubus einige gelbe Sägespäne llebten. Er
säuberte und that es in eine meiner Seltzerflaschen.
Durch Schütteln wurde das Seltzer bald kalt genug,
um der jungen Frau soweit Erfrischung zu gewähren,
dafs sie sich etwas erholte. Um Reste de« kühlen
Nasses erfrischte ich mich selbst. Aber die junge Frau
ward bald wieder unwohl, und wieder erhob sich der
alte Herr. um Eis zu holen. Nun aber riefen ihm
auch die anderen Reisenden des Wagens zu. wenn er
ein solcher Hexenmeister sei, solle er doch auch ihnen
gegenüber den Ritter spielen. Meine Herren', sprach
der würdige Herr. ,Eis ist hier etwas Kostbares, und
mein Vorrath muss bis L. reichen. Madame zu helfen,
war Menschenpflicht. für jeden anderen lostet mein
Eis per Stückchen einen Dol lar / Fast alle Reisenden,
auch ich, händigten dem alten Herrn ihren Dollar ein,
und alles ergötzte sich an den nun erfrischenden Ge-
tränken. Diesmal brachte der alte Herr die Eisstückchen
in einem Eimer, und noch mehrmals musste er seinen
Gang nach dem Ende des Zuges machen, und stet«
kam er mit dem kühlenden Gchorenen zurück. Gy
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erzielt, während die einschlägigen technischen Fragen den
Verhandlungen der beiden Handelsminister und des
Eisenbahnministers vorbehalten bleiben.

Gegenüber der Meldung des «Budapest!
H i r l a p » , wonach der österreichisch. ungarische Ge-
schäftsträger Graf Schönborn anMajoresco eine
Note gerichtet hätte, dass Oesterreich und Rufs«
land eine Veränderung des sww» quo auf der
B a l k a n - H a l b i n s e l nicht zugeben könnten und
im Falle eines Conflictes zwischen Rumänien und
Bulgarien beide Staaten sich selbst überlassen würden,
sowie gegenüber der ferneren Meldung, dass eine
Anregung zu dieser von Rumänien als unfreundlich
empfundenen Demarche von Goluchowsli in Peters-
burg gesucht worden fei, Graf Lamsdorff aber sich
nur ungern und auf wiederholtes Drängen derselben
angeschlossen hätte, nicht ohne vorher in Bukarest mit-
zutheilen, dass Oesterreich-Ungarn darauf bestände —
stellt die «Politische Correspondenz» fest, dass weder
eine Note im angedeuteten Sinne in Bukarest über-
reicht noch ein anderer Schritt in dieser Richtung er-
folgt sei. Weder habe die österreichisch-ungarische Re-
gierung eine solche Aeußerung in Petersburg angeregt,
noch mündlich oder schriftlich in Bukarest abgegeben, so
dass sich die Mittheilung und die hieran geknüpften
absurden Folgerungen als grundlofe Erfindung und
Combination darstellen.

Das ungar i fche Abgeordne tenhaus
hielt am 8. d. M. die erste Sitzung nach den Ferien
ab. Der Antrag des Abg. Kossu th , die kaiserliche
Entscheidung, betreffend die Festsetzung der
Q u o t e , auf die Tagesordnung zu setzen behufs
Eröffnung der Debatte darüber, wird angenommen.
Landesvertheidigungsminister F e j e r v a r y unterbreitet
einen Bericht über die Theilnahme einer Honvcd-
division an den galizischen Manövern. (Lärm auf der
äußersten Linken.) Der Bericht wird dem Wehr-
ausschusse zugewiesen. Das vom Ministerpräsidenten
vorgeschlagene Nrbeitsprogramm wird genehmigt. Dem-
nach findet am Mittwoch die Vorlage des Budgets
statt, das sofort nach Erledigung durch den Finanz-
ausschuss im Hause zur Berathung gelangt. Inzwischen
werden minderwichtige Vorlagen berathen werden.Mehrere
Abgeordnete urgieren die Verhandlung des Incompati«
bilitäts. Gesetzes. Ministerpräsident v. S z e l l erklärt,
er wünsche, dass der Gesetzentwurf noch im Laufe der
Session verhandelt werde; da dem Ausfchusse keine
Frist zur Fertigstellung des Gesetzes gea/ben wurde,
wäre es nicht angebracht, den Ausschuss zur rascheren
Arbeit zu ermähnen.

Das französische P a r l a m e n t soll, wie
der Pariser «Figaro» meldet, unmittelbar nach dem
Schlüsse der Ausstellung am 6. November wieder zu-
sammentreten.

Tagesneuigleiten.
— ( W e n n man e in P f e r d — l ü f s t . ) M i t

einer entsetzlichen Verstümmelung wurde der 23jährige
Oelonomiebefiher Rudolf H i l l aus die Abtheilung des
Professors Dr. Weinlechner ins Wiener allgemeine Kranken«
haus gebracht. Der bei seinem Vater in Obersdorf bei
Korneuburg wohnhafte und in dessen Wirtschaft thätige
junge Mann halte besondere Vorliebe für eines der
Pferde, das er oft und oft liebloste. Freitag vormittags
biss ihm das sonst gutartige Thier, als er es auf die

Schnauze küsste, plötzlich die ganze Unterlippe ab, so dass
diese auf die Erde fiel, während er blutüberströmt unter
lautem Aufschrei zusammenstürzte. Nach Anlegung eines
Nothverbandes durch den Arzt wurde der Unglückliche
nach Wien transportiert.

— ( D i e G a l a e ines exot ischen Fürsten.)
I n franzöfifchen Blättern liest man, dass der König
N o r o d o m , der Vater des jetzt vielbesprochenen Prinzen
I u l a n t h u r , ein seltsames Eostüm anlegen wird, um
den Gouverneur von Hinterindien zu empfangen. Er wird
einen ganz mit Gold gestickten Waffenrock, den ihm einst
Napoleon I I I . geschenkt hatte, tragen; dabei aber werden
seine Beine nackt bleiben. Die französischen Marine-'
officiere, die Gelegenheit haben, von den Herrschern der,
afrikanischen Küste oder von Haiti empfangen zu werden,'
wissen fo manches Lustige über derartige Trachten zu er-!
zählen, die von diesen Monarchen mit dem größten Ernst,
getragen werden. M i t Vorliebe tragen sie auf dem sonst
ganz nackten Körper irgend einen goldstrotzenden Waffen-
rock. Das Höchste aber hat in dieser Beziehung der König
Soulouque erreicht, der seinen Generalflab summarisch mit,
Epauletten, mit nichts anderem als Epauletten bekleidete.
Und was für Epauletten! Sie waren aus leeren Sardinen-'
schachteln gebildet worden.

— (O B ü r g e r m e i s t e r ! ) Aus Hessen schreibt
man der «Tägl. N » : Der Bürgermeister eines ober-
schlesischen Ortes leistete sich kürzlich einen Bericht an^
sein Kreisamt, der aus der Verboraenheit seines Acten»
daseins unbedingt ans Tageslicht gebracht werden muss.'
Auf eine Anfrage über einen Ortsbürger antwortete er
nämlich: «Sein Leumund ist talentvoll und betragens-
wert, Vermögknsverhaltnisse hat er leine, außerdem lebt
er auch im contumaciam (foll heißen Concubinat)» Auf
den Briefumschlag schrieb er unter der Anschrift: « In
Bemängelung eines Dienstsiegels geht diese portopflichtige
Dienstfache ganz frei.» Man darf auf die weiteren schrift-
stellerischen Thaten dieses örtlichen Oberhauptes immerhin
gespannt sein. j

— ( E i n P a l a s t f ü r Hunde.) Richard
H. Hunt, ein bekannter amerikanischer Architekt, hat, wie
aus Newyork berichtet wird, die Pläne zu einer Hunde-
hütte eingereicht, die schon mehr als «Hundepalast» be-
zeichnet werden muss. Der Bau aus Ziegelsteinen und
Eisen wird mit Dampf geheizt werden, eine Dienerschar
und Hundezüchter sollen ständig zur Aufwartung bereit
stehen. Ein Zimmer wird als Hospital für die Hunde
eingerichtet und zur Leitung desselben ein Thierarzt
bestellt. Jeder Hund hat sein eigenes Zimmer, sein Name
steht auf silbernem Schilde.

— ( D i e H a n d a r b e i t e n der G r o ß e n
d iese r Erde.) Anknüpfend an die Nachricht, dafs
Königin Victoria von England selbst Halsbinden für die
englischen Krieger angefertigt hat, erzählt eine englische
Wochenschrift einiges über die manuelle Fertigkeit hoher
Herrschaften. So erfahren wir, dafs die Königin von,
England zu stricken und zu sticken pflegt und selbst der
Prinz von Wales einst ein Paar Slrümpfe eigenhändig
angefertigt hat. Die Prinzessin von Wales ist dafür fehr >
gewandt mit der Nähnadel, und schon oft hat sie an
Hüten oder Kleidungsstücken, die nicht ganz ihrem Ge-
schmack entsprachen, Aenderungen vorgenommen. I h r
Sohn, der Herzog von York, ist ein wahrer Künstler im
Schlingen von Cravattenlnoten. Unter den zahlreichen
englischen Prinzessinnen gibt es eine, die imstande ist,
ein Herrenhemd kunstgerecht zu plätten, eine andere, die
ihrem Söhnchen die ersten Beinkleider anfertigte, eine

dritte, die ausgezeichnet mit der Schreibmaschine utngeht.
Die Kaiserin von Nussland deckt gern selbst den TW
und ist eine große Freundin der Blumenpflege. «al»er
Nikolaus hat seinerzeit einen ganzen Tag Feldarven
verrichtet und seinen Mujiks gezeigt, dass er imslano
ist, das Erdreich so gut zu bearbeiten, wie irgend «nel
unter ihnen. König Oskar I I . von Schweden hat l'°) '"
der Iimmermannsarbeit geübt und König Humbe" ?
Italien konnte Schuhe machen. Die Köniain vo" Velglen
füttert ihre P<erde selbst und übernimmt auch oft "
Rolle eines Milchmädchens, wenn sie mit Prinzes'" " ^
mentine sich im ländlichen Spiele ergeht, welch letztere dann o'
Leinen auf die Bleiche legt. Königin Wilhelmine ist em
fertige Köchin, und die nationalen holländischen G " M
gehören zu den besten ihres Menus. Königin Amme v°
Portugal fchmückt sich selbst die Hüte. Die HauA"""
tugenden und die Geschicklichkeit der deutschen MM«
sind so allbekannt, dass man über sie wohl kein Won z
verlieren braucht. . <^

- ( A u s der W e l t der M i l l i o n e n . ) A
«Newyorl Herald, verzeichnet aus der Welt der anw
lanischen Erzmillionäre solgende Nachrichten: 1.) .̂
W. K. Vanderbilt schickte seiner Tochter, der H"M
von Marlbourough, um seiner Freude über die A " ^
Heimkehr des Herzogs aus dem Transvaallrieg l̂us
zu geben, einen Check über 500 000 Dollars. (^°".,^«e
bereits mitgetheilt.) 2.) Miss Louise Morgan, a .
Tochter des Herrn I . Pierpont Morgan, wird °e"" M
Herrn Herbert Livingstone Satterlee heiraten un° ^"
von ihrem Papa eine Morgengabe von einer i" ^
Dollars. (Damit kann sich ein junges Paar z " ^
behaglich einrichten.) 3.) Mr. Albert T. P " " ' ^ M ,
Haupterbe des unlängst verstorbenen Mr. W. ^ ' ^ ^ t
dessen Nachlass aus fünfzehn Millionen Dollars ge,
wird. (Mr. Patrick wird sich fehr einschränken m ,
wenn er bei den theuren Kohlenpreisen ewige"
standesgemäß wird leben wollen.) <n«ri^

— ( V o n der W e l t a u s s t e l l u n g in-p ^
Am 7. b. M. elreichte die Zahl der Vesû e ^
Ausstellung die größte Höhe. Man zählte
Personen.

Theater, Kunst und Literatur. ^
- ( N u S

Das neueste Werk Buchbinders: «Die dritte ^ " ^
welches am Wiener Rainmndtheater die ^ M n ^ ^
leitserfolge erzielte, gelangt heute zur ErstaMA. ^gen
ist reich an drastischer Komik und an tollen " " " ' " ^ s
und dürfte felbst dem verbissensten Griesaram etn Y " ^
Lachen entlocken. — Als nächste Vorstellung ' ^
Heuberg'sche Operette «Opernball» am ^ ^ " l « ^
Vorbereitung befindet sich weiters der ^ " Oelsha''
Damen von Maxime» und die Operette ««)" ^ ^

— («Die Kunst»), München, Bruckmann,^^
preis 24 Mark, hat mit dem soeben erschienene" .^ l t
heft ihren zweiten Jahrgang begonnen. Nuch'l"y^" ^ ^ r
noch die jetzt alles bewegende Weltausstellung! ° n ^ i i ^
fei bereits bemerkt, dass das. waS aus deren l " ^ ^
Darbietungen neuerlich hier vereinigt " l " . h^.
steigertslen Interesses aller Kunstfreunde sich"' ^ dle
I m wesentlichen handelt es sich in diesem v ' ^ hicl
Iahrhunoertausstellung der französischen »UM- ^ n l -
eine Würdigung findet, wie sie anschaulicher " ^ h "
tiver kaum gedacht werden kann. Dcnn b" , ' ^ n h ^ .
der Illustrierung tritt doch, in engstem ""^cchudls^
mit den textlichen Ausführungen Hugo v o n ^ , « ^

kam der Abend heran, wo wir uns einer größeren
Station näherten. Der Ehemann der jungen Frau,
die sich noch immer nicht ganz erholt, bat hier noch
einmal um Eis, aber obwohl er bis zu zehn Dollars
für ein Stückchen bot, schlug ihm der alte Herr sein
Begehren entschieden ab.

«Alles war erstaunt über die plötzliche Hart-
näckigkeit, der würdige alte Herr aber sagte, er stiege
hier aus und könne nicht mehr zu dem Eis gelangen.
Dies schien glaublich, nun wollten aber einige Reisende
gern wissen, woher er das Eis bekommen, da doch der
Vorrath des Zuges erschöpft war. ob er damit
handle :c. Der Herr verfprach uns Aufklärung, ehe er
den Zug verliehe.

«Und richtig, als er den Zug verließ, wandte er
sich an der Thür um und fagte: ,Damen und Herren,!
ich empfehle Ihnen meine Dienste, ich bin der Leichen» ^
bestatter Johnson aus Newyork und habe eine Leiche
hierher befördert. Das Eis diente zum Conservieren
der Leiche!< Und mit freundlichem Lächeln schlug er
sich seitwärts in die Büsche, und das Fortfahren des
Zuges machte mehreren Amerikanern, die auf ihn
zuspringen wollten, unmöglich, ihm eine Züchtigung
angedeihen zu lassen. Hatte der Elende das Eis aus
dem Sarge im Gepäckwagen geholt? Die junge Frau
ward noch viel unwohler, alles war entrüstet —
und seitdem, sehen Sie, kann ich lein Eis mehr ge-
niehenl»

So ein Aufschneider, dieser Protot l Wo er das
wohl tzelestn haben mochte!

Zie Aeitnat.
Noman von L. Ideler.

(34. Fortsetzung.)

«Das kann Melanie nicht, sei doch vernünftig,
Mutter!» verwies Lore sie. «Sie ist nun einmal eine
Frau Gräfin geworden. Was soll sie in ihren Kreisen
mit solchen Verwandten anfangen, wie wir es sind? Ich
würde das auch gar nicht wollen. Ihre Kammerjungfer

, kann ich nicht sein, dazu sind wir uns zu ähnlich,
, man würde sofort die Schwestern in uns erkennen, und
^ sie hat auch Züge von dir. Welche Stellung sollten
wir also in ihrem Schlosse einnehmen?»

«Ich wäre mit einem Stäbchen zufrieden, in dem
ich mich geborgen wissen könnte, und wollte mich gar
nicht in ihre vornehmen Gesellschaften drängen», be»
harrte die alte Frau.

Lore hob unmuthig die Schultern.
«Und das Gesinde?» setzte sie ihren Widerspruch

, fort. «Wir würden der Frau Gräfin die ganze Stellung
verderben, wenn wir fo unvernünftig fein wollten, ihr
ins Haus zu fallen. Gib diefen Gedanken endgiltig
auf, Mutter! Ich habe es dir doch schon oft aus-
einandergesetzt. Melanie würde auch niemals darauf
eingehen l»

Die Alte seufzte und entfernte sich schweigend ins
Haus.

> Lore verharrte noch auf ihrem Platze. Scheinbar
gleichmllthig schaute sie in die Dämmerung hinaus.

' Plötzlich aber schrak sie zusammen.
! Vom Walde her lam auf dem Fahrwege zum

Schlosse ein bescheidenes Gefährt^aher' e" ^ zste^
Leiterwagen, mit einem müden Gaul " A hsacke o
dem Fuhrmanne sah auf dem einzig" ^ " W"!z
Wägelchens ein großer Herr, in einen S"^jfstra"'^
eingehüllt. Lore blickte halb erstaunt, ya" ^ vorU.
auf das Fuhrwerk, das i>des °" der ^ ^ y'^
lenkte und vor dem Häuschen des .« heraK M
Der Verwalter trat fchnell und diens e N " ^ . M ^
Herr stieg ab. und beide sprachen^"»"" .sicher, " ^
wurde sichtlich von Minute zu Mm"« A ^ l ' " ^ te"
Lore blickte befremdet auf die vielen Hede" ̂
fönst fo bäurisch ungehobelten Mannes. ^ ^ es
das? Wer war dieser Fremde? «"" ^„e
genug erfahren. M e t aM ^ ,

Der Fuhrmann lud ».e F
Schulter und folgte den beiden M " " ^ 5 ^
mehr dem Schlöffe zuschritten und va» ^
erreichten. ^ ̂  5 ,^ ^ 1 j M

Ein großes Unbehagen erfasste " " ' Hesse" >
Fremden in das hässliche Antlitz bl H ^ M
sie in dem rasch zunehmenden Mendouu
verschwommen sehen konnte. , jhr. .^ bi"

Er lüfiete nachlässig den Hut v " ? .to/ ^
«Mein Name ist Zarncke», s ° A „ < F '

Forstassessor. - dies log Z " " ^ es H ^
nicht einmal Forstreferendar, aber " ^ ^ . < M »e
gleich als etwas Größeres aufzutreten ^ ^
von Roderich Hochtamp die CrlaUvm ^
hiesige Jagd zu beschießen.» Grase"

«Ein Freund des jungen Her i "
der Verwalter achtungsvoll ein.
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sectors der Berliner Nationalgallerie. der leitende Ge-
? °er Veröffentlichung llar zutage, der nämlich, die
mon'.ben Kräfte in der Entwickelung dieser so reichen
m"?""de zu kennzeichnen und die wirtlich künstlerischen
^ " M e i l e n in der Wiedergabe des Besten, was die
«M, s< 6 von ihnen bot, zu einem Gesammtbllde eigen-
wn l ! ^ ^ und zugleich staunenswerter Größe zusam-
y Mliehen. — Ein zweiter Artikel handelt von modernem
den N ^ ""b neuen Schrifttypen und bildet zugleich
in kl l " ^ ^ " ' w°s sich von «angewandter. Kunst
tine 3 ? besle vereinigt findet. Ihm schließt sich °n
N> ^'^kchung der in Paris ausgestellten Arbeiten der
Cvl<"̂  «kunstgewerbeschule, unter denen die abgebildeten
loer^ °^""bers das Interesse der Damenwelt erregen
«enam^.^' ^ ' Muthesius berichtet sodann von dem
d e n ? ? ^ l c k ' am Quai d'Orsay, bis schließlich, an
und s. AMdeten und erläuterten norwegischen Webereien
des 9°s lchen Metallarbeiten vorbei, sich das Interesse
star«,? und besonders der Leserin noch einmal aufs
bildu """"^ leren " ^ auf die von mehreren Ab-
ln Kre?^ Leitete Besprechung der vor wenigen Wochen
tosllimen ^""st°lteten Ausstellung von modernen Damen«

N^,"" (Deutsch.lroatisches Wörterbuch,
^ t a r a , ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ « s n i k ) Von Ianlo
UeiPzia 1«, b°"lebens Verlag in Wien, Pest und
dotliea^ ^ " ^ " ' D"<"' Gebd. 2 X 20 b. — Das
lchienene ^ " ' ^ " ben I I . Theil des kürzlich er-
gleich^" '«roatisch.deutschen Wörterbuches». Es enthält
ls lvitb k c ^ ' ^ ^ mit Sorgfalt gewählte Wörter, und
leitet w«> ^ ' " ^^ °uch jener freundliche Empfang be-
ll, den » .?^en sich schon der I. Theil erfreute, namentlich
A°lhwe"5 , N' " " welche infolge ihres Berufes «. die
brauche« f " herantritt, die kroatische Sprache zu ge.
schön ' . ^ ^ bieselbe vollständig zu beherrschen. Dieses
^ermann ? " ^ ° ' Praktische und wohlfeile Buch sei
deren Ev/ ^ " ^ " " deutschen oder kroatischen Volle und
fohlen ^sendwie in Beziehung tritt, aufs beste

i U l n ^ / ' ^ a s B l a t t de r H a u s f r a u » ) hat
^sllerNck ' ^ " " ^ ^ Jahrgange« eine hochmoderne,
" 'Ma l l«s . i? ' ! " ^ "e Toilette angelegt. Das finnvolle
°l« Vj°"°"v von Hans Looschen zeigt die Hausfrau
Hantel il,r ^ " ^ ^ " ^'"ber mit dem wallenden
°er 5eitsck,isl mütterlichen Liebe schützend. Der Inhalt
^"lchenden ^ « " " "bchentlich erscheint, zeigt w der

Und E '°/n Vielseitigkeit mannigfache Veränderungen
/des»?/ ' «ungen «nd rechtfertigt den Untertitel
» die v i " s ^ U c h . U n g a r i s c h e Z e i t s c h r i f t
x ^ r ss l l t de? ' ^ " ^ " bes Haushaltes fowie für Mode.
« baussla.. , . ,lche «nd Handarbeiten». «Das Blatt
l "kljährl^ 'lPränumerationspreis pro Woche 20 l>,
l "ungen / ^ ^ l,) kommt nicht bloß den An-
5 "n sor^ " " " ^ " l " jeder Beziehung entgegen,
"""gung A °uch für künstlerische und literarische
i ^ " " e r ' w i , °"ummern stellt der Verlag Friedrich
k A°ve'lnb°, V ' îbelungengasse Nr. 1 und 3 (vom

° iur Vers' ^ " ^ ' Schulerstraße 18), gratis und

3? bas V ^ ^ ^ ^ " der Weisen»), der in letzter
V o l t e n I ? " ^eigt. durch sorgfältige Auswahl der
l n ^ l u n a e n ? ^ Illustrationsschmuck und gediegene
3 " « " A u s « « ^ " zu befriedigen, zeigt in seinem
« 3 > in '-Helte. dass diese Be-
^ ^ , ' ' " «<-ll. sich verwirklicht. Das Heft ent»

hält außer vielen Mittheilungen aus verschiedenen Wissens-
gebieten die folgenden größeren, durch nicht weniger als
38 Abbildungen erläuterten Abhandlungen: Die chinesische
Schrift, die Parifer Weltausstellung, Ercmoneser Geigen,
Wie lernt der Vogel sprechen? und Neue französische
Hängebrücken. — Wir empfehlen die weitverbreitete
populär-wifsenschaftliche Halbmonalsfchrift (A. Hartlebens
Verlag, Wien) aufs angelegentlichste.

— («Ueber L a n d und Meer») hat soeben
einen neuen Jahrgang begonnen. Es liegt uns das erste
Heft vor, das neuerdings in jeder Beziehung das Ansehen
rechtfertigt, das diese vornehme Zeitschrift genießt. Sehr
erfreulich ist die Thatsache, dass «Ueber Land und Meer»
in Ellennlnis der Bedeutung der «neuen» Kunst in seinen
Blättern dieser ebenso bereitwillig Spielraum gewährt,
wie es eine treue und berufene Hüterin der «alten»
Kunst geblieben ist. Neben Reproductionen von Kunst'
werken Sacksens, Salinas und Courtens stehen die kraft»
vollen «Jungen» mit charakteristischen Aeußerungen ihres
ttunststrebens. Nicht vergessen sei die prächtige Umschlag-
zierde des ersten Heftes: das Kinderbild von R. Hirth
du Fr?nes. — Was den Text betrifft, so weisen wir auf
den hystorischen Roman von Otto von Leitgeb ««7äoi-u
eordi«» und auf die packende Novelle von Georg von
Ompteda hin. «Ueber Land und Meer» hat von jeher
die glänzendsten Namen um seine Fahne zu scharen ge-
wusst. Das zeigt auch das literarische Programm des
neuen Jahrganges. — Abonnementspreis (vierteljährlich
13 Nummern) 3 Mark 50 Pf.; jedes Wochenheft 30 Pf.

— (I^» I j o g u i o - I I o r l t i ^ a v l u « il I 'kx-
l i o u i t i o u ä« ? » r i « 1900.) Unter diesem Titel ist
der Katalog der bosnisch - hercegovinischen Ausstellung in
Paris erschienen. Es ist ein ebenso reich wie geschmackvoll
ausgestattetes Heft, versehen mit prächtigen, künstlerisch
ausgeführten Illustrationen, hervorgegangen aus der Hand
namhafter Künstler. Der Katalog enthält außer dem
eigentlichen Verzeichnisse der Aussteller und deren Ex-
positionen eine Reihe von Aufsähen über alles Wissens-
werte aus beiden Ländern, ein reichhaltiges statistisches
Material, vor allem weiters eine eingehende Beschreibung
der Naturschönheiten Bosniens und der Hercegovina.
Das Heft ist von Adolf H o l z h a u s e n l. und l. Hof-
buchhändler in Wien, verlegt.

We in biefer Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung I g. v. K l e i n -
mayr H Fed. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e n s t r e i s e S e i n e r E x c e l l e n z

des H e r r n L a n b e s p r ä s i d e n t e n nach
R u d o l f s w e r t . ) Wie wir bereits gemeldet haben,
ist Seine Excellenz der Herr Landespräsident Baron
H e i n am 8. d. M. vormittags in Begleitung des Herrn
Vorstandes des Präsidialbureaus,Landesrcgierungs-3ecretärs
Wilhelm H a a s , in Rudolfswert eingetroffen und hat,
einer Einladung des hochwürdigen Herrn Propstes Doctor
Sebastian E l b e r t Folge leistend, in der Propstei Ab-
steigequartier genommen. Seine Excellenz stattete sogleicĥ
nach seiner Ankunft dem genannten kirchlichen Dignitär
einen Besuch ab und begab sich sohin behufs Vornahme
einer Amtsrevision zur Nezirlshauptmannschaft. Nach
Tische fuhr der Herr Landeschef in Begleitung des Prä-
sidialsecretärs zunächst zum Spitale der barmherzigen
Brüder in Kandia, welches er, vom hochwürdlaen

Prior p. Cajetan P o p o t n i l geleitet, in allen seinen
Räumen auf das eingehendste besichtigte. Seine Excellenz
nahm hiebei wiederholt Nnlass, sich über die in jeglicher
Hinsicht geradezu mustergiltigen Einrichtungen dieser so
segensreich wirkenden Anstalt auf das anerkennendste zu
äußern. Nach Rudolfewert zurückgekehrt, besuchte der
Herr Lanoespräsident die Grmahlin des Leiters der
Vezirlshauptmannschafl. Lanoesreglerungsrathes Gottfried
F r i e d r i c h , und besichtigte sohin in Begleitung des letzteren
die für den Neubau eines Amtsaebäudes für die poli«
tische Behörde in Aussicht genommenen Bauplätze und
die neue staatliche Rebenanlaae in Werschlin, allwo der
technische Leiter Herr Vohuslav S l a l i c l y die
Führung übernahm. Nach einem Besuche beim Guts-
besitzer und Lanbtagsabgeordneten Herrn Franz Ritter
von L a n g e r - P o d g o r o begab sich Seine Excellenz
zur Bezirlshauplmannschaft, nahm dort die Vorstellung
der politischen und Steueramtsbeamten entgegen und
lehrte sohin in die Propstei zurück. Während des
Soupers, welchem auch die Herren Landesregierungs-
rath F r i e d r i c h und Bezirlscommifsär Kresse zugezogen
waren, concertierte im Hofe des Capltelgebäudes die
Musilabtheilung des l. l. priv. uniformierten Nürgercorps
in exactester Weise unter der Leitung ihres Kapellmeisters
Herrn E m e r s i c , welchem Seine Excellenz für diese Aus-
merlsamleit seinen besten Dank aussprach. — Am Vormittage
des 9. October setzte der Herr Landeschef die Amtsrevifiou
fort, nach deren Beendigung die Herren Oberlandes-
gerichtsrath S c h w i n g e r , Bürgermeister Dr. Schegula,
Oymnasialdirector Schulrath Dr. D e t e l a , Gemeinde-
vorsteher Zu rc von St.Michael-Stopif, PostVerwalter V i -
d i h , die Evidenzhaltungsbeamten sowie die Lehrkörper der
städtischen Volksschulen im Bureau des Herrn Landes-
regierungsralhes ihre Aufwartung machten. Seine Excellenz
beehrte sohin den Herrn Kreisgerichtspräfioenten G e r b e i i t .
welcher vormittags im Absteigequartier des Herrn Landes-
Präsidenten seine Karte abgegeben hatte, sowie die Herren
Bürgermeister Dr. S c h e g u l a , Oberlandesgerichlsrath
S c h w i n g e r und Schulrath Dr. D e t e l a mit seinem
Besuche. Nach dem Diner, welches Seine Excellenz beim
Herrn Landesregierungsrathe F r i e d r i c h einnahm und
zu welchem auch der Herr Propst Dr. E l b e r t und
Vezirlscommissär Kresse geladen waren, stellten sich im
Propsteigebäude die hochwürdigen Herren des llollegiat-
capitels vor, welchen Seine Excellenz sohin seinen Besuch
abstattete. Hierauf folgte noch eine Besichtigung des
staatlichen Lagcrlcllers und des Pressraumes, wobei Herr
S l a l i c l ^ die nöthigen, da« besondere Interesse des
Herrn LanbeSchess erregenden fachmännischen Aufklärungen
gab. — Die Rückfahrt nach Laibach erfolgte mit dem
Nbendzuge. Am Bahnhöfe waren die Herren Propst
Dr. E l b e r t , Bürgermeister Dr. S c h e g u l a , die Be«
amten der Bezirlshauptmannschaft und andere Honora-
tioren erschienen, von denen sich Seine Excellenz in der
herzlichsten Weise verabschiedete.

— ( C i s t e r c i e n s e r - O r d e n . ) Von dem gegen-
wärtig in Rom tagenden Generalcapitel des Tisterclenser-
Ordens wurde Nmabeus (Gerardus) be V i e , Abt von

^ Bornhem in Belgien, zum General des Ordens gewählt.
! Derselbe ist geboren am 16. März 1844 und Abt seit 12len
Februar 1895. — Zum Generalvrocurator wählten die
versammelten Aebte anstelle des bisherigen General-
procurators des Abtes, Maurus Tinti v. S. Bernardo in
Rom, den gegenwärtigen Prior von Cortona, I>r. iur. Pater

, Placidus M a g n a n e n s i .

ß^cke inKchkamp ist mein Freund», bestätigte
M eines "5?"e . °ls erweise er dem vornehmen
"be w""n K r a z ^ " H°uics damit die größte Ehre.
. ^ d e n V " " " '5 nicht irre?» Er lüftete

^ t c k ^ " " 3 ^ " " " los und hochmüthig; über
H a ^ e den Nn,"7ü ^ «n dunkles Roth; sie

i ! > ebeni« 6 d"les Besuches sofort - und
Wz /'fragte L " ' ^ " ' °"r meine Zimmer anzu-

höflich; er fand das Mädchen

^ s ^"Walter ^ " ' > " « der Herr haben soll-,
N Bräu le in . °^ " n . «Geben Sie mir die

" l ' ^ " " " r o S ^ ? ^ " ^ ' g e n Geberde loste Lore
^ s ? " t es dem Misselbund von ihrem Gürtel.
^ E î  e« zornia «n ? " " " " die Hand zu geben,
^ t ^ < Dann^ ' ) " . ""bei, so dass es klirrend

^'cht > l n ^ H ? " ° l " e Zarncke' und ein hoh-
M t ^.hässlicher s " V b " ^ " wo" hässliches

^enl vlrd s i e " U «Nun, wenn sie gleich so
'Uf V"her s> ^ ° " " " öu erleben
^ l i c h ^ ?lt? A ö o r n , suchte Lore ihre Mutter
^ ^ T . > N b r ". !"« «n unruhiges, un-

°Her f ° M " hatte, «schral dennoch, als
° " Nch nntreten sah. H

«Was ist nun wieder?» fragte sie.
Sie wusste, das« sie auf fehr unsicherem Boden

standen, und fürchtete sich bei ihrem zunehmenden Alter!
umsomehr vor jeder Veränderung.

«Er hat uns einen Aufpasser hergesetzt l» rief
Lore empört und ballte die Faust. «Und das thut
Roderich Hochlamp, der immer scheinbar nachgab, der
keinem Menschen eine unangenehme Wahrheit ins Ge-
ficht sagen konnte! O, wenn ich ihn hier hätte, ich
wollte lhm schon den Standpunkt klar machen!»

«Das ist ganz einfach Müllers Werk!» eutgegnete
die Mutter. «Er hat uns bei ihm verklatscht. Eigentlich
ist auch nicht viel daran gelegen. Wir sind hier lange
genug allein gewesen, und du hast den Schmuck nicht
gefunden; du wirst ihn überhaupt nicht finden. So
haben wir vielleicht noch ein bisschen Gesellschaft. Ist
es denn ein netter Herr?»

«Es ist bereits fast dunkel, viel von ihm gesehen
habe ich also nicht», gab Lore mürrisch zurück.« Natürlich
müssen wir sehen, dass wir uns gut mi ihm stellen l»

Am andern Tage nahm Zarncke sein Mittagsmahl
mit den beiden Frauen zusammen ein und beobachtete
sie scharf, aber sie liehen sich nicht das geringste zu«
schulden kommen. Sie sprachen überhaupt nur. wenn
sie gefragt wurden. Auch von irgendwelchem Suchen
und Umherstübern im Schlosse war leine Rede; es
blieb alles todtenstill. und Zarncke sagte sich. das« der
bäurische Verwalter einfach übertrieben habe. Nach einigen
Tagen schon wurde ihm diese Stille langweilig, und er
beschloss, sich Unterhaltung zu verschaffen, indem er
sich Lore Krasnel zu nähern suchte, deren äußere Er .
Ichemung ihn mehr und mehr fesselte. Natürlich leitete

er die Annäherung mit dem Gegenstand ein, der ihn
am meisten interessierte: seine eigene Person. Er begann
zu renommieren und zu prahlen; die Frauen hörten
ihm meist schweigend zu ; das gefiel Zarncke, und er
schwatzte weiter und weiter. Das schlaue Mädchen
entdeckte sehr bald, dass er von dem jungen Grafen stets
in einem gewissen Günnerton, oft sogar mit einer
förmlichen Herablassung sprach, und auf alles gefasst,
baute sie schnell darauf ihren Plan.

Als sie wieder einmal nach geduldigem Anhören
einer solchen Selbstberäucherung sicher wusste, dass der
neue Hausgenosse in den Wäldern umherstreifte und
keines ihrer Worte vernehmen konnte, lachte sie in der
Gegenwart der Mutter laut auf.

«Der Dummkopf, der Roderich, hätte mir leinen
größeren Gefallen thun lönnen, als diesen Menschen
hierher zu schicken!» spöttelte sie. «Mit dem ist's
ein leichtes Umspringen, und wir brauchen uns nicht
zu fürchten.»

«Dass du ihm gefällst, zeigt er», antwortete die
Mutter.

«Gefallen?» Lore kräuselte verächtlich die Lippen.
«Das könnte er sich völlig fparen, denn er hat, wie
ich schon herausgebracht habe, keinen Pfennig im Ver«
mögen, und folch ein Mann kommt für mich nicht in
Betracht. Die Hauptsache für mich ist, wie er von dem
Grafen fpricht. Er lann ihn ja eigentlich gar nicht
leiden, nimmt jede Freundlichkeit von ihm an und ist
dabei neidifch auf Hochkamp bis in die Seele hinein.
Das ist ein brauchbarer Charakter für uns. den werd«
ich mir noch als Bundesgenossen gewinnen l»

l N«rn>tzung s«lzl^
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— ( M i l i t ä r i s c h e Be lobung . ) Auf Grund
der im laufenden Jahre stattgehabten Inspicierung wurde
dem Hauptmanne Hugo S c h n e p f l e i t n e r des Infan-
terieregiments Nr. 2? für hervorragende Leistungen in
der Echicssausbildung seiner Compagnie die belobende
Anerkennung des Corpscommandos ausgesprochen.

— (Versetzungen.) Infolge Verfügung des
Präsidiums der l. l. Finanzdirection wurden die Herren
t. k. Steueramtsadjuncten Johann O m a n von Treffen
nach Egg und Peter V o v l von Egg nach Treffen verseht

— ( S c h u l f e i e r . ) Am 3. d. M. begieng die
Schuljugend von Schischla in Gemeinschaft mit der aus
Waitsch das siebzigste Geburtsfest Seiner Majestät des
K a i s e r s . Am Vorabende wurden die beiden Schulhäuser
beflaggt und am Abende des Festtages beleuchtet. Am 3. d.
früh wurde ein Ausflug nach Oberrosenbach veranstaltet.
Vor der heil. Messe hielt der Herr Katechet, 1>, Cornelius
Pe t r i l l , eine feierliche Ansprache an die Kinder. Der
heil. Messe wohnten über 400 Kinder nebst den Mi t -
gliedern der Ortsschulräthe von Schischla und Waitsch
bei. Nach dem Gottesdienste wurde die Voltshymne ab-
gesungen und darauf die Schuljugend im Gasthause des
Herrn Matthias P e r s i n mit Brot, Würsten und Wein
bewirtet. Bei dieser Gelegenheit sprach Herr Ober-
lehrer Anton I a v o r i e l dem Herrn Katecheten für die
Patriotische Ansprache und den beiden anwesenden Vertretern
des Ortsschulrathes von Schischa, Herren Ialob M a t i a n
und Anton P o g a k n i l , für das den Kindern entgegen-
gebrachte Wohlwollen den Dank aus. Auch den Mitgliedern
des Ortsschulrathes von Waitich gebürt für deren Anwesen-
heit der beste Danl. — Um die Bewirtung der Schuljugend
haben sich insbesondere der Vorsitzende des Orts-
schulrathes in Waitsch, Herr T r a v e n , sowie außer den
bereits genannten Herren Frau I u v a n ö i t und die
Herren Gebrüder K o s l e r , K n e z , H u d a b i u n i g , !
G a l l e , K r i s p e r , S u v a . F a v a j , K a u s c h e ! /
V o d n i l , K e r s i c u n d Hauptmann T l o i i r besonders!
verdient gemacht. Mögen sie alle noch lange der Schule
und der Jugend erhalten bleiben! ^ . ^V. !

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Dr. Max
G n e s d a wurde noch vor dem Tode des Professors
Albert zum zweiten klinischen Assistenten an dessen Klinik
ernannt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der La lbacher
Diöcese.) I n die Dibcese wurden aufgenommen die
Priester bei Dibcese Lavant: 3)r. Josef K r z i s n i l ,
Kaplan in Trnovo bei Illyrisch. Feiftritz; Josef Fer<
j a n t l i , Eurat in Go?e; Nikolaus S t a z i n s l t . Pfarr«
administrator in CateH bei Treffen. — Herr Iofes I e r s e ,
Kaplan in Reifnih, wurde in das Nugustineum in Wien
aufgenommen. — Ueberseht wurden die Herren: Johann
S e v e r aus Oemöenil nach Cerllje bei Gurlfeld, Thomas
Z a b u l o v e c aus Töplitz nach Traga. Matthias
K a s t e l i c . Kaplan in St. Veit bei Sittich, als Sub-!
director und Oelonom ins Seminar, Anton P l e ^ i t ^
aus Flödnigg nach St. Veit bei Sittich, Adalbert
H y b a ö e l aus Sagor an der Save nach Flüdnigg, l
Ignaz N a d r a h aus Neumarktl zu St. Jakob nach^
Laibach, Josef K r j i s n i k aus Schwarzenberg ob Idr ia ^
nach Neumarltl, Franz I n d o f aus Preöina als Pfarr-^
administrator nach Iavorje bei Litlai, Josef Menc inge r
aus Neudcgg nach Prciina, Alois I a r e c aus Gorjach
nach Eisnern, Anton H r i b a r aus Billichgraz als >
Pfarradministrator nach Gora ob Idria, Lconhard
I u p a n aus Planina nach Billichgraz, Johann K a l a n
aus Stein als Chorvicar und Domkaplan nach Laibach,
Heinrich P o v ^ e aus Sclfenberg nach Stein, Peter'
M o h ä r aus Gereut als Pfarradminlstrator auf die Heilige
Alpe. Iofef K o b l a r aus Hrenowitz nach Reifnih, Adolf ^
K n o l aus Raka nach Hrenowih; Franz R e b o l aus!
Höflein nach Ndelsberg; Alois P o d ob n i l aus Honig-
stein nach Heil. Dreifaltigkeit bei Nassenfuh; Johann
K r a m ar aus Heil. Dreifaltigkeit bei Nassenfuß nach
H0nigstein; Joses P l a n t a r i i aus Vodih nach Krain«
bürg; Wilhelm P a u l u s aus St. Marein nach Voditz;
Johann N a l o h aus Landstratz nach St. Mareln; Johann
Godec aus Kronau als Chorvicar und Domkaplan nach
Laibach; Johann I a r b i aus Hinje nach Seisenberg;
Alois R u d o l f aus Dornegg bei Illyrisch - Feistrih als
Expofitus nach Vigaun bei girlnitz; Josef P e r z aus
Podzemelj nach Grohdolina. — Herr ?. Raimund
K u b i n e l wurde vom deutschen Ritterorden als Kaplan
in Podzemelj angestellt. — Neu angestellt als Kaplane
wurden a) die Herren Seminarpriester: Johann N a r l e
in Kronau, Peter I a n c in Töplih, Josef Ocepek in
CemZenik;, Matthäus S u i n i l in Selzach, Stefan
T e r s k a n in St. Peter bei Rudolfswert. Fr. g o r l o
in St. Barthlmä; d) die Primizianten: Johann N e s t e r
in Landstraß. Karl A e r i n in Sagor a. b. S., Anton
Cop in Höflein; Karl G n i d o v e c in Grad, Franz
K r a l j in Laserbach, Eugen L e g a t in Planina bei
Zuknitz; Franz Xav. M a j d i t in Neudegg, Ialob
Ogr i zek w Hinje, Iofef P r a v h a r in Rala, Josef
S e v e r in Schwarzenbach ob Idria, Anton E l u b i c
in girlnitz, Valentin Z a b r e t in Görjach.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e nn der
k> l. T t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e . ) Gestern gegen
1»" 3b« verzeichneten alle Instrumente der Warte eine

sehr starke Bodenbewegung, die über zwei Stunden an-
dauerte und auf den Instrumenten Ausschläge bis zu
8 mm verursachte. Nach dem Charakter der Boden-
bewegung zu schließen, dürften diese Bodenwellen von
einem etwa 6000 Km entfernten Orte ausgegangen sein.
Die starke, nachhaltige Bewegung deutet auf eine zer-
störende Erdbebenkatastrophe in der Ferne hin. i l .

— ( W a n d e r v o r t r a g . ) Am vergangenen
Sonntag nach dem nachmittägigen Gottesdienste hielt der
l. l. Bezirlsthierarzt Herr Othmar S l a l e a u s Rudolfswert
in Hönigstein einen Vortrag über Viehzucht, Thierseuchcn
und erste Hilfe beim Austreten derselben ferner über
Viehhandel u. s. w. Die zahlreich erschienenen Landwirte
folgten den eingehenden Ausführungen des Vortragenden
mit regem Interesse und fprachen ihm zum Schlüsse
ihren Dank für die gegebenen Belehrungen aus. !^.

— ( V e r e i n s g r ü n d u n g . ) I m Bezirke Littai
ist die Gründung eines katholisch-nationalen politischen
Vereines mit dem Sitze in St. Martin bei Littai im
Zuge. Die diesbezüglichen Vereinsstatuten wurden seitens
des vorbereitenden Comite's bereits dem l. l. Landes-
Präsidium zur Genehmigung vorgelegt. —ilc.

— (D ie h o c h s t a p l e r i n P a u l i n e K r a u p a ) ,
welche sich derzeit wegen Verbrechens des Betruges in
sechsjähriger Strafhaft in V i g a u n befindet, stand
diesertage wieder vor Gericht. Dieselbe hatte vor ihrer
Verurlheilung in der Absicht, die von zahlreichen
Gläubigern gegen sie bereits eingeleiteten und noch weiter
drohenden Zwangsvollstreckungen zu vereiteln, hinsichtlich
ihrer theilweise schon verpfändeten Wohnungseinrichtung
einen Mietvertrag mit Johann Angelich erdichtet. Gegen
Angelich wurde die Anklage erhoben, diese Uebelthat durch
Anrathen eingeleitet und zu ihrer Ausübung durch Ver»
fassung des fingierten Mietvertrages und durch die
Anfangs November 1899 erfolgte Anfichnahme der in
diesem Mietvertrage angeführten Einrichtungsstücke Hilfe
geleistet zu haben. Der Gerichtshof erkannte, dass eine

, Uebertretung der Executionsvereitlung vorliege, doch über-
! steige der beabsichtigte Schaden nicht 100 k. Deshalb
lautete das Urtheil gegen Angelich auf vierzehntügigen
Arrest. Kraupa wurde in Anbetracht ihrer Verurtheilung
zu sechsjährigem schweren Kerler mit leiner weiteren,
Strafe bedacht, weil sie auch nicht eine größere Strafe
bekommen hätte, wenn die Executlonsvereitlung in den
Vetrugsprocess einbezogen worden wäre.

— ( A b e r g l a u b e . ) Wie sehr noch die Land-
bevölkerung dem Aberglauben ergeben ist, zeigt folgendes
vor kurzem in der Nähe von Treffen vorgekommene Be-
gebnis : Heuer kommt auf den Blättern der Rübe ein
kleines Infect vor, das von der Bevölkerung als Rüben«
laus bezeichnet wirb und schon viele Blätter vernichtet
hat. Eines Tages kam nun ein defect gekleideter Mann
nach Scedorf, Gemeinde Treffen, und versprach den Bauern
durch eine Zauberformel die Rübenblättcr binnen drei
Tagen vom erwähnten Infecte zu säubern. Er begab sich
auf die Rübenfelder, sprach dort einige den Umstehenden ^
unverständliche Worte und bespritzte schließlich die Rüben-
blätter noch mit Weihwasser. Ebenso verfuhr er in
Pölland, Gemeinde Hönigstein, und wurde in beiden
Ortschaften von den überglücklichen betheiligten Bauern,
reichlich beschenkt Man kann sich aber die langen Gesichter
der Bauern vorstellen, als die drei Tage um waren und
die Insecten sich noch ungestört ihres Daseins auf den
Rübenblättern erfreuten... 8.

«*. ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h ä t i g k e i t . )
Der Schuhmachergrhilfe Alois Pracel, wohnhaft Deutsche
Gasse Nr. 7, wurde am 7. d. M . nachmittags verhaftet,
weil er seine Frau mit einem geladenen Revolver be-
drohte. Bei der Arretierung widersetzte er sich dem
Sicherheitswachmanne und stieß ihn zu Boden. Der
Sicherheitswachmann wurde an der Hand leicht verletzt.

. * . ( V o m H u n d e g e b i s s e n . ) Der Tischler-
lehrling Alois Hren wurde vorgestern an der Wiener-
straße vom Hunde des Heizers Franz Peruia in den
Mittelfinger der rechten Hand gebissen. Der Hund wurde
in thierärztliche Beobachtung abgegeben.

— ( V i e h m a r l t . ) Auf den montäglichen Monats-
Viehmarlt in Laibach wurden ausgetrieben: 638 Pferde
und Ochsen, 406 Kühe und 8b Kälber, zusammen 1129
Stück. Der Verkehr in Ochsen war sehr rege, da die ge-
wöhnlichen Käufer aus Mähren und Naiern viel gegen
gute Preife lauften. Der Handel in Kühen und Pferden
hingegen war mittelmäßig.

— (Oesterre ichischer I n d u s t r i e l l e n t a g , )
Der Termin für den Industriellentag ist nunmehr end-
giltig festgestellt. Derfelbe findet am 30. und 31. d. M,
in Wien statt. Auf dem zur Versendung gelangenden
Aufrufe fungieren als Elnberufer 22 wirtschaftliche
Körperschaften. Die Tagesordnung umfasst unter anderem
folgende Punkte: Das Zoll- und Handelsbündnis; die
Kohlenfrage; die Forderungen der Industrie in Bezug
auf Eisenbahn- und Schiffahrtswesen; Socialpolitik (Un-
fallversicherung, Alters« und Invaliditätsverficherung, go
»verbliche Schuhvorschriften, Verwendung jugendlicher Hilss>
arbeiter und Frauen); Strikeversicherung; industrielle
Organisation; Stellungnahme der Industrie zu den Neu-
wählen. — Anmeldungen sind an das Bureau des
Cl«utivromiti, 1. Vezirl. Seilerstättc Nr. 16, zu richten.

— ( D i e S c h i r m e w e r d e n theuerer . )
Der Verein der österreichischen Schirm-Industriellen, de"
beinahe alle Schirmfabrilanten Oesterreichs als M"-
glieder angehören, hat in seiner letzten Sitzung dle Prw"
erhöhung sämmtlicher Schirmsorten beschlossen, g« w ! "
Maßregel sieht sich der genannte Verein durch die enorme
Preissteigerung aller Rohmaterialien

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Kureaus.

Die Vorgänge in Vhina.

P a r i s , 9. October. Wie die «Agence Havas'
meldet, versichere man in diplomatischen Kreisen, va^
die Nachrichten aus China günstiger lauten, als na°)
den aus englischer Quelle stammenden Meldungen gr
schlössen werden lünne. Auf Grundlage der Note ^
Ministers des Aeußern, Delcassi, sei ein EinvernMM
erzielt worden. Ferner bestätigt sich die Ankunft ^
Hung-Tschangs in Peking und die Degrad,erung "
Prinzen Tuan. ,<,.

L o n d o n . 9. October. .Reuters Ossi«' " " "
unter dem 2. d . M . aus Peking: General V ^ ^
vermehrt die neue japanische Brigade, welche
Positionen in China besetzt. Dieselbe soll aus 5000 iM>
der 21 . und 5000 Mann der 9. Brigade unter o
Befehle des Generals Bukamato zusammengesetzt ,c^
2000 Mann werden hier bleiben, die anderen wer"
auf die Communicalionslinie zwischen Pelmg
Tatu und auf andere Punkte vertheilt we " ,
8000 Deutsche, 1500 Amerikaner und dle g l ^
Anzahl Russen werden den Winter über m -p"»»
verbleiben. Die Anzahl der hier verbleibenden Eng""
ist noch nicht bestimmt. Wahrscheinlich « , ' "
Brigade hier belassen werden. Die Russen h " " ' ^ ,
Schutzwachcn aus den kaiserlichen Gärten z ^
gezogen, welche dann sofort von den Deutschen >^
wurden. Die Deutschen richten die früher von
KaiseriN'Witwe bewohnten Gebäude al« Haupts . ^
für den Grafen Walders« und dessen Stav "
«000 Engländer haben vom Sommerpalaste «MV
nommen. . .«nst»

L o n d o n , 8. October. Wie die «MormM ^
vom gestrigen aus Washington meldet, Y«^ ^
amerikanische Regierung eine nicht formelle -" ^
die Mächte gerichtet, in welcher sie die A n « ^ ^
spricht, dass eine weitere Verzögerung »n V ^ e N
öffliung der Friedensverhandlungen zu einem "n> ^.
Ausstände in den südlichen Provinzen M " " ^s

L o n d o n , 9. October. Die «Times» " " " ppen
Shanghai vom 7. d. M : Die französische" ^Mest
halten Lukoullao an der Luhaneis. nbahn D " seiche"
und deutschen Truppen haben die Peitangforts, o, A ^
die Minen vom Tang-schan und Kai ping AHchi«"'
beherrschen so die Kohlenversorgung ' N . ^ Hrel
während überdies die Russen die Bahnlinie
Gewalt habcn. ^nuverne^

P e t e r s b u r g , 8. October. Der ^ " ^ d e "
des Amurgebietes, General G r o d e l o w , ^ ^ ,
Militärgouverneur von Transbaikalien, ^ N " r zM-
z i e w s l y , folgendes Telegramm gerichtet: ^ ^j jel
theilung des Kriegsministers zufolge h " ^ «. der
zum Zwecke einer rascheren Wiederhersteu " ^
freundschaftlichen Beziehungen zu China zu ' ^ he«
geruht, den russischen Besitzungen lemen ^ h,e
chinesischen Gebiete« einzuverleiben uno ,»^ ^ M
Ergreifung von Maßnahmen zu b e s c h r a n ^ ^ ^
ruhigen, gesicherten Benützung der von un» B-
Mandschurei geführten Eisenbahnen " « " ' M l "
gehinderten Verkehr unserer Schiffe aus
erforderlich sind. <n,,lbnng.) ^'Ü

N e w y o r k , 9. October.
Depesche vom5.d . aus Peking meldet: ^ ^ M
nehmen an der Expedition nach P"" ' '?al l l h " ^
theil. Li-Hung.Tschang erklärte dem G " ^ ^ n ,
wenn die Verbündeten Paoting/Fu y«"' „berge""
würden es ihnen die Chinesen bereltww'U g oe.
Dieselbe Versicherung gab L i - H u n s ' " ^ dass ^
anderen Generalen. Die Amerikaner g " " " ^ M »
Rache und die militärische Machtentfa«un« „stell"''
Zweck der Expedition sei, der d.e » 0 ^ H ,
des Friedens verhindern würde, ^em ^ t s a ^
nach haben die Russen die Eisenbayn s ^ ^ g "
aufgegeben und die Arbeiten zur Wleoeryr ,
Bahn eingestellt. ^ ^ t .

London, 9. October. «Daily ^ " ^ ' i«K
sämmtliche Minister des Cabinets yaoc^ i ch t , ^ ,
tritt pro tm-ma dem Premierminister " .^ ^c "
eine etwa ins Auge gefasste Sender«"" „ ,
sammensehung des Ministeriums zu L .̂ ag " W "

London, 9. October. Bis N ° c h " ' ^ ^ o N « ,
333 Ministerielle. 102 Liberale «no " z ve"' „g
gewählt. (Die gestern und he"fe v o ^ H i l ^ ^
lichten Wahlresultute waren " f^ge ^ r a M "
der betreffenden Depesche durch den " ^ )
richtig. Anmerkung des k. l. Tel.-Eorr.
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Angekommene Fremde.
N Holel Stadt Wien.

"6l°»h ^ ^ / ^ " ' Solol, l. u. l. General, s. ssrau, Graz.
!>^n. ^ °7, ' ' °nt : Puschcnjagg, Schmeibidl. Prezner. Kary
^ I n i v e . ^ ' . ^ ^ " " s y , Privat: Piicl. Fabrilant;

?">hlnbew '^ " " ^ e r Staaisbahn. Wien, - Koselt, ssabrilant,
°^l«!m ^ . / " " a n u o n i , Professor: Tramer, Beamter;
b!'^". 8fm ^ ^ ̂  Oerzani j . Familie. Scnj (Kroatien). —
! > " t . 2,,'i ^ ^ ^"gad. Vaier. Mannheimer, Fischer.
^ ' 3 ° ' Ü v ^s. ^ " " - Kurz, Schil, Reisende; Klemen,
^-^.»^^ölsllr., Wien.

.̂̂  Verstorbene.
swots'Act°«ber. Katharina ?l„zic'. Inwohnerin, « 0 I .
k^'n, ?» ̂ ' M"llsn,us. — Katharina Ostanl, Wirt«

> ' d ^ns!ck,ns^'H'«°lse 2, Echlagfluss. - Johann
°>.̂ >n 8 N h"' ^ ^ ' Slomsel.Oasse 4. Tuberculose.
^ ^ r a a l ° ^ ^ ^ " ° i » ° p u s , «rbeitersgattin. 52 I..
^ e i i ^ ' l M e . . , Heeler. - Wilhelm Schnell. Vau-

' /' >5.. Nemonastraße 10. Scharlach.
K >̂n 4 c> ^ " « iv i lspitale.
^ ' ^ ^ " ^ ° b e r . E.sphan S.urm, Knecht. 5^ I .

Erasmus " " ' " I"l"l ttobilse,. Schuhmacher.

^^loi»'. ^^"ber. Franz Iadel. Kaischler, 67 I . , c«ll»rrd.

C^°llische Beobachtungen in Laibach.
^ - ^ ^ 6 - ^ m . Mittl, Luftdruck 736 0 mm.

^^Ä^Is??^^^ heuer ,^"
^ ^ 4 ^ Ä ^ - ~ ^ W <","""> heiter

^ U ^ s n n t t e l b« gestrigen Temperatur 13 6°. Nor-

^ ^ ^ « l b e r Redacteur- «lnton Funte,.

Mittwoch, i o . October Unger. Ta«

^ ^ dritte Escadron.
, ^ T ^ ^ " Uctm von Nernh. Vuchbinder.

3 ^ l l ^ ' " ^ internationalen Jury wurde
3«^7e Faschinen'«.^" be« b« Pariser Weltausstellung
» n ° ^ " s . f ? / " W drei Medaillen der «Grand Prix».
3 ^ ' ö / ' " d Nch<pV?"°N"'de Construction, vollendete
^ L ' " ' « r V ; , « r b e , t s l e i s t u n g . sowie Verwendbarkeit
^T^Kvecle.„ " " von häuslicher Mharbeit und aller

. ^ " " S c h w ä m m e ,
^^^^^^^^^ Korke

THEE-MESSMER
wird in 100.000 Familien täglich getrunken. Probepaket
K l — bis K 2 — bei: Anton Btaonl, Joh. Luckmanns
Nachf., Joh. Bnzzollnl, Delicatessen-Handlungen, und bei

(3662) Kham ft Murnlk, Laibaoh. 10—2

G i n bi l l iges H a n b m i i t e l . Hur Regelung und Ausrecht»
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
jeit vielen Jahrzehnten bestbelanuten echten « M o l l s S e i d l i h »
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhalligste Wirlung bei
Verdauungsbeschwerden äußern. Original »Schachtel X 2-—
Täglicher Versandt gegen Post - Nachnahme durch Npolheler
A. M o l l . t. u, l, Hoflieferant, Wien, Tuchlaubcn 9. I u den «lpo<
lhelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schuhmarlc und Unterschrift. (113) 6—i»

BßwäJirtB Melof ls i irGesictal
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkotnmen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygien. Melousine-Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2663) 14

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Lenstek In Lalbach.
Täglich zweimaliger PoatverBandt.

Professor vm*-i

D^lJreJv.Valcnta
wohnt vom 10. October ab

^ am Domplatz J / r . 1 ^
(grobelnik'sches Ijaus).

Danksagung.
Anlässlich des Hinscheibens unseres geliebten

Sohne?

Zohann Peenik
l. l. Rechnung«'Unterosficiers I I. Classe

sprechen wir dem t. u. f. Osficiers>Corps, den Militär«
Kameraden sowie den Verwandten und Velannten
des Verstorbenen für das zahlreiche rhrende Geleite
zur letzten Ruhestätte und sür die schönen Kranz,
spenden unseren tiefgefühlten Danl aus.

S t e i n am 9. October I900. (3772)

Die trauernden Eltern.

Danksagung.
Außerstande, sür die mir anlässlich des Ablebens

meines inmgstgeliebten, unvergesslichen Watten, bezw.
Vaters. Sohnes, Bruders. Schwagers und Onkels,
des Hi'rrn

Johann Sproiher
Hausbesitzers, Vau» und Kunstschlossers

zugekommenen Veweise herzlicher Anteilnahme, für
die zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse
ulld sür die jchmien Kranzspenden jeden, einzelnen
persönlich zu danlcn. spreche ich hiemit allen lieben
Verwandten, Fieunden und Vrlannten, insbesondere
dem Slilol'Vl-ieine, der Firma August Hablar.
der Genossenjchast der Metallgnverbe und der l. Lai»
bachrr Bolzjchiitzengrsellschas!. meinen und meines
Sohnes innigsten Danl aus.

Laibach am V. October 1900.

Maria Spreitzer, geb. Kraüna.

X = J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = A
MMBJBJBJHHHBHaBJpP^H^^^ i i D<^>>eu bildet ein abgeschlossenes Ganzen
I ifi n S ^ T S l T ^ ^ K s S i i f i o ^ X U n d iM ^eheftet- Bisherige Verbreitung:
I | 11 i B • 3 I f t^R9PV8%Kik\ 1 2 M i l l i o n e n Bändchen. Verzeichnisse
U U 3 A d U j L M £ S ^ ^l^MWererschienenen 1250 Nummern gratis.

Eine Auswahl des Besten l^^H 1 I ^^3W^W^99f^^m*tß9&f^ttk
au« allen Litteraturen in \ ^ E ^ ^ ^ ^ f l 6 ^ B T1111 >^^j *J I s Ü M ^ * J
trefflicher Bearbeitung und V^BPProJKd^F-AfJ-S-kT^lflJLL^J 11 ̂  I •
gediegener Ausstattung. Jedeä ^^§Miltfg^w^^BlB^BB| |JJ[^[[[j |BMMM

Verzeichnisse zu den Serien in Liebhaber Einbänden gratis.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

ZgT- v- l£loi.2mn.a,yx 6z Fed. Bam"berg
Laibaoh, Gongreisplatx 2.

^ e Braunkohle f
^ t 8 v e Ä e n H e i z wert, hat noch abzugeben die
Jirect a i t u n 9 S i l beregg, Post Treibach in Kärnten.
i ^ - ^ b n e h m e r bevorzugt. Billige Preise.

^ C , V r C ; 0
J

I v a n B<™-
V J N ;>> bi, ^ o d n o 8 n ° «i'h

!\> »/°v I S ^ « ^ ' 9 0 d n i j l

V , l 0 i f t 5 * 651 i ? ° ' 4 ' c : «

X 8 -° k t ob r a l 9 o o

^ Ä r t e m 8 o d i ^ -

(3759) Firn». 277
ZädivOp.

Ražglas.
Objavlja se, da se je izvrSil v tu-

sodnem zadružnem registru pri tvrdki
Gospodarska zveza v Ljub-
ljani, registrovana zadruga
z omejeno zavezo — Volks-
wirtschaftlicher Verband, re-
gistrierte Genossenschaft mit

beschränkter Haftung
a) vpis dpjstva, da je zvezni odbor

doloöil v amislu § öl., odst. zadnjega,
zadruž. pravil v seji z dne 9. avgusta
1900 v Ljubljani izhajajofti list «Na-
rodni Gospodar» zadružnim glasilom;

b) izbris sledečih udov prvega
provizoriönega zadružnega naöelstya:
dr. Jankota Brejca, dr. Ivana Janežiča,
Mateja Kolarja in dr. Viljema Schwei-
teerja;

c) vpis v zvezino načelstvo novo-
izvoljenih udov: Joaipa Jegliča, za-
sebnika v Ljubljani, sv. Pelra ccsla
h. ftt. 89; Josipa Rotarja, gostilniöarja,
Podsmreko b.ftt. 13; Josipn Jarca,vele-
posestnika v Medvodah, ter dr. Evgena

Lampela, prefekta v semeniöcu v
Ljubljani, in

d) zaznamba, da so bili izvoljeni
v zvezino naöelstvo, razven pod b)
imenovanih, vsi ostali člani prvega
provizoričnega zadružnega načelstva,
in da je izvoljen dr. Ivan Suöleröiö,
odvetnik v Ljubljani, zvezinim pred-
sednikom; Josip Öiftka, knezoäkofijski
kancelar v Ljubljani, I. zveznim pod-
predsednikom, in Josip Jegliö, II. zvez-
nim podpredsednikom.

C. kr. deželna kot trgovinska sod-
nija v Ljubljani, odd. Ill, dne 1. ok-
tobra 1900.

(3705) L. 274/00

Versteigerungs-Editt..«-
Auf V.tniben der Pfarrkirche Sanct

Iosephi in Nltenmarkt, vertreten durch
die l. f. Finanzprocuratlir für Kram, findet

a m 2 4 . O c t o b e r 1 9 0 0 ,
vormittag« 11 Uhr, bei dem unten bezeich,
neten Gerichte. Zimmer Nr. 4, die Ver-
steigerung der Liegenschaftshälfte G. Z. 36
der Latastralgemeinde T h a l statt.

Die zur Versteigerung gelangende
Liegenschaftshälfte ist auf 2^0 k bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 147 k ;
unter diesem Betrage findet ein Verlauf
nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungen und
die auf die Liegenfchaft sich beziehenden
Urkunden (Grundbuchs», Hypotheken«u«.
zug. Catasterallszug, Schähungsprotokolle
u.f. w.) können von den Kauflustigen bei
dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, während der Gefchäftsstunden ein»
gesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung un«
zulässig machen würden, sind spätestens

im anberaumten Versteigerungstermine
vor Veginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden, widrigms sie in Anschung
der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend
gemacht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des
Verfteigerungsverfahrens werden die Per-
sonen, für welche zur Zeit an der Liegen-
schaft Rechte oder Lasten begründet sind
oder im Laufe des Versteigerung««
Verfahrens begründet werden, in dem Falle
nur durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnis geseht, als sie weder im Sprengel
des unten bezeichneten Gerichtes wohnen,
noch diesem einen am Grrichlsorte wohn-
haften Zustellungsbevollmächtigten nam-
haft machen.

K l. Bezirksgericht Tschernembl. «lb«
theilung l l . am 18. September 1900.

(3685) "Cg. I. 305/00

Oklic. r
Zoper Marijo Cucek (Zuiek), ktere

bivalisöe je neznano, se je podala pri
c. kr. defcelni sodniji v Ljubljani p)
Jožetu Kranjcu, posenlniku v Gepnem,
tožba zaradi priposestovanja lastninske
pravice. Na podutavi tožbe odredil
se je prvi narok

na 9. n o v e m b r a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 9. uri, tusodno.

V obrambo pravic tožene se po-
stavlja za «krbnika gospod dr. Anton
PfefTerer, odvelnik v Ljubljani. Ta
skrbnik bo zastopal toženo v ozna-
menjeni pravni stvari na njeno ne-
varnost in slroSke, dokler se ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje pooblaftčenca.

C. kr. deželna sodn'ja v Ljubljani,
odd. I, dne 27. septembra 1900.
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Allgemein» ztaat»schuld. """ ^ " "
«inheill. Rente in «»ten Via!

«ovember p. <l. 4 »»/«. . . 9? 15 »7 3b
in«ot.Ftbr..«u«,pi,«.4»«/, 9? — «?»0
„Gllb.3än.'Iulipr.«.4«"/» W90 S?l»>
„ „ «lpril-oct,pr.«4«»/« »«»0 »7 10

l»4er Vt»»«los« »5« ft. 3 »«/» 170 - I?/ —
18«0er ,. «X> l. 4°/, 131 »5 13» 25
18«0er „ 10« l. 5°/» z<», — l«3 -
18«4«r ., lO0 l. . . 19« - 197 -
dt». » 50 >. . . iy« _ ,»?__
Dmx.'Pfandbr. k 120 fl. 5»/, . 299... 3 0 1 . .

zt»»t,schuld der im z»ich>«
«lh» «»rlretenen KVnig«

«ich» und zander.
oefterr. «oldrente. stfr.. 100 sl.,

per «ass» ^ / , 114 80 111 -
bt«. «ente in »ronen»ühr., stfr.,

P« «ass» 4«/, 97 45 9? 65
dto. dto. dt°. per Mtlm« 4«/, 9? 40 97 «y
0efterr.Inveft<ti,n».«ente.ftfr.,

per »assa . , . . »»/,"/» 82 45 82 65
«is««bah«.«»»«t«sch»l»»n>

schreibnnge».
«lisabethbahn in « . . steuerfrei,

,n 24.000 Kronen . . 4 " / , i n « o i1»»N
Fnmz. Josef »Vahn in Silber

<dl».st.) »>/.''/« 11« «0 117 50
iiuo«lf»bahn in ldronenwahr.

steuerfrei (di». St.) . .4» / , 9»«0 »4 40
Vlmnlberzbahn in KronewoHhr.

stenerfr., 400 «tr.. . . 4"/, 9» S0 »4 40

Z« «t«u,t»sch«l»»erschr»i»«».
^ « «»«e«e»«.»»se»»..«ttl««.
«llsabethbahn »00 ft. «Vl . 5'/.°/,

von »00 fl 4«? — 49t'—
dt,. 2inz>»ud». »00 fl. » . « . <v,

»'/.'/» 4«4'—436 —
dt,. saizb.lir. »oo fl. ». « V,

V/, 4 l » - 4 » l —
«al. »arl.2»«»..«. »00 f l . » « .

5«/. »on «00 fl 4»i 7Ü 4« ?ü

Geld W«re
« , » «<a«te z»r Z«hl»»«

kb««s»»e»e Elle»i.'Prt»r.>
vbli>»tl«»e».

«lifabethbahn «00 u. 8000 M.
4»/, ab 10°/, !l»-ü0 — —

«tlisllbethbahn, 400 u. »000 Vl.
4°/» liü-50 t l« —

Franz Illlef°l».. <tm. 1884. (»iv.
<3t.) Oilb,, 4°/, . . . 9t»30 »«eo

»allzlsche «arl»«ubn,»«. «ahn,
<dl». s t ) s<lb. 4°,, . . . S3 40 94 30

»orllrlberzer Vahn. «km. «884,
(din. Vt.) s i l l , . . 4°/, . . . 96- —

ztaalsschuld der zander
d»r «nzarischen Iron«.

4»/, UN«, «lllbiente per «afft . 114 — 114 20
dto. bto. per Ul two . . . . 1 1 4 - 114 »0
4»/. dt«. Rente in ltronenwHH«.,

steuerfrei, per lass» . . . »0 40 90 «0
4»/, dto. dto. bto, per Ultimo . SO 40 «u 60
Un«. Et..«is..»nl, «old 10» sl. i»o 30 ,»« 70
dto. bto. «Lilber 10» f l . . . . »810 »9 i«
dto. Gt»at«^)bl<<,. (Ung, Ostb.)

». I . 18?« 11« — i l « 5 0
dlo. Echanktzal-Ablöf.'Obllg. . S8 «0 »9 —
dt«. Vräm.'«,K10<>sl,-»N0Kl. iS3»z i«4»5
dto. dto. ^ « i f l . - -»00Kr. 1«3»5 i«4»b
Ih«t^«t«..2°s« 4°/, . . . . 13«- . l»9 -
4°/, un«»r. «runbentl.Oblla. 89 80 90 80
4°/, ko«l . »nd slavon. den, 9» — 9» —

And«» 2ss«ll, Ankh«.
b°/» Donau-steg.'Nnleihe 1878 . 10?'— 108'—
«nlehen der stabt «or , . . — — — —
«nlehen d. Vtabt Nien . . . 10« — 103 -

dto. bt«. fOllber ob. «old) 1»» 50 1»» «)
bto. dt«. (1894) . . . . 9»'?5 33 75
bt«. dto. ll«98) . . . . 98»5 9 4 «

Vor<eo»u»»nl«h«n, d«lo«b. »'/ , 99>b0 10a l»0
4»/, »rainer 2«nde«.«nlth«» . 9?'50> — —

«elb «are

Dftndbri»s» <tl.
Vodcr. alla.«st.tn50I.uerl.4»/, 93 ?ü 94 75
«..»sterr. 2ande«°Hyp.<»nft. 4»/» 9« so 97 10
vest.»»»«. Vanl 4a>/̂ HHr. v«l .

4»/, 9? 75 9» 75
dt,. dto. «jühr. veil. 4°/, . 9? ?b »8 7b

Vparc»fft,1.«st.,«0I,,verl.4»/« 9 8 « 9»»5

«is»nb»hn^ri«rit«l«.
Gdliglltl«»»n.

Ferbinanb».Noibbahn <tm. 188« S? «0 »8 40
Oesterr. Norbwestbahn . . . 104 «0 105-4«
EtaaUbalm 408 — — —
sübbahn ^ 3«/, verz. I «nn . - I u l i 31» 50 3«1 —

dto. k l°/» 118 75 11» 50
Uno.^llllz. Vahn 103-2» 103 80
4«/, Unterlrainer Vahnen . . 99 b0 100 —

DUurft z«s»
(per Stuck).

»»rzl»»lich« Lose.

»»/« Vodencrebtt-Lofe «m. 1880 »3»-?5 »40 75
»"/« ,. ,< Em 1889 »3» »5 »34 «z
4«/2Donau'Da«pf1ch. loof l . . . 350 — 3 7 0 -
z°/, Donau'«ta,ul.'2o<« . . . « » — «53 —

Vubap.'Vastlica (Dombau) L fl. l»>80 13 80
«rebitlose 10a fl , 9 n _ , « ^ _
«lar>«os« 40 fl. «Vl. . . . 1»« — i»8 —
vfener Lofe 40 f l 1»« 5« 1»850
Palff>Uo<« 40 fl, I N . . . . i»b — 1»» —
«oth«n»reuz, Otst.«el.»., 1»N. 4» »l» 43 »5

,, ,, ung, „ „ 5fl. »0 »5 »1 z»5
Nud«,lph.L°l« 10 f l . . . . . «0 — 6« —
Ealm «vie 40 fl i?l» — 173 —
Ot.°G«noi»'Lole 40 f l . . . . 188 — »00 —
«aldftein.2«fe »0 fl -—
«twwftjlh. b. «°/, Pl.^3chuldv.

d, «ck>encredi»«,ft., « » . l « 9 «>-— U —
Laibacher 2«fe 49— « » -

«eld « a «

«e t i en .

Tr«n»port«Vnl<l»
«»hmung»».

«ulfig'tepl. «isenb. 500 f l . , »985- 3<XX1
»au« u. Vetrieb« «es. f. PHbl.

Strahenb, in Wien lit. X . »68 - »?0 -
»to. dto. bto. Ut. » . . » « - »«4 50

V«l>m. Norbbahn 150 f l . . . 4 1 8 - 4 « « -
Vulchtithraber Eil, 5<X> »l. « M . 3050- 3N«0

bt«, dto, (lit, l l) «00 f l . . I « « K'Ug
Donau ° Lampsschlffahrt« < Ves.

veslerr,, 5<»n fl, «Vi . . . 755 — 7 5 » -
Dur.Uobenbachtl « . .« , 40« l f r . 580 — 584 —
Ferdlnllndi-Norbb, looo f l . lV l . 6<«l? «037
Leml>,-C^rn!,w.° Iassy»Elsenb.»

«esfllschast «>N l l . V. . . . 5»« — 5«» -
«loyb, Oett., Ir ieft , 500 s l . I M . 76» — 773 -
Oefterr. «ordwefib. »00 f l , V 44» — 4 i i -

dt«, bt«. slit. «) »00 f l . 8 , 45» — 461 -
Prag'Dul« «lsenb, lnofi , abgst. l?5- ~ ,77 -
OtaatleNenbahn WN f l . T. . . «5l — »!,» >.
Güdbahn «»»0 f l . 3 10« — 108 —
Vüdnorbd. «erb..«. »00 f l . « M . 3«» «^ 370 -
lram»ay»««s., NeuelNr,. Pr i«.

ritHt«.«lctien I<»0 f l . . . . 197 - 198
Uno..^al»z, «tilcnb. 200fl, Silber 40« - 4l0-—
Un,.W«stb.(Nllllb.«raz)^lx>il,K. 41» — 415'—
M e n « llocalbahnen'Nct.'Vel. — — —>—

zankn».

«nalo>0«st. Vanl 1»0 f l . . . »71 5U »7» -
Vanlvereln, Wiener. »00 f l . . 467— 4«» -
U°bcr..«lnst., vest., »00 f l . V. 850 — 85» —
«rbt,.»lnst. f. Hand. u. » . 1«0 fl. — — — -

bt«. dto. per Ultimo . . . «48'—644--
Crebitbanl. Nllg, ung., «>u f l . . «5» - «54 -
Depofittnbanl, « l l a . »ou f l , . 4,4 50 41^5«
««conlptt'«el., Ndröst., 500 n. 1404 1414
»il«<u.<laff«n»., Wiener, »00 ft. 4«« — « z —
Hyp0thtlb..0eft.,«00fl.30»/,«, 197 50 1 S 8 -

„a »"
»anderbanl. Oeft., »00 st. - - ^ ,^ , B
0est«l..unaal. »anl, S00 f l . > ^ . . » « ^
Unionbanl 20« f l . - , - ' « « , " » » ' '
N,rlehr«b»nl. «l l«.. 1 " l l .

zndullri».Knt»l.
N<l)MUNg»N.

«auaef., »ll«. «st.. «"?'<,'»' ' " ^
««ydler ««sen» und Stahl.?"». ^ . ^ ^>

in N!en 100 f l . - -,,' z , 3 " ^
«ist»l>ai,»w,.Üt!h«..<trst«, M'!>- siz ^ H ^
..«lbemühl". Papiers« «>'"' , o j ^ ^
iilest»«« «rauerei '< " . " . - ̂  I»»« ' ^

..Sturerm,". Papic^u, «,.«- ^ ^ ^

Waffens,.«..Öesi,lnW<en.'^^ " "
W°«««,.-Lc!hanft,.«lla.,"'"''' ,o50 " ^

4<»<> »r ,', ' ' »4«^!?^
Wr. Vaugefelllchatt < " ^ ' ^ . ' g ^ « "
Wlenerbera« Zieae,.«ct<»n^,,

,»V«ft».
»ur«e Licht«. ^ , , , ^ ^

«mfterbam . - > - ' ' , l « ' ^
Deutsch« Plühe . - ' . « " " 1<„
üondon . . ' ' . X ' l > '
Pari» ' . -
3l.P^«r«bura . - ' '

D a l u t , « . ^ . , « . ^

Ducaten . . . - ' ' ' . " 8 , . « 1 '
»0 ssrancl-Stücke . - - . <»»" ^,'
Deutsche «lichsbanlnottn > A ,,5
Italienilche sanlnoten - - , ' w '
«ubel»Noten. . . ' ^ ^ ^ -

I T«a « i r t ia , rr*m«tert«r«B, Prior«!*««*, Aattca,
I L A M « «Mu. »«TtMa wi4 T»lBt«m.
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